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Neujahr beim NeichSpräsldcnten
Empfang des Führers «nd der Reichsregiernng — Glückwünsche der anslüvdische« Bevollmächtigte«

Anläßlich des Iteujahrstages fanden beim Herrn Reichs-
Präsidenten die üblichen Empfänge statt, die durch das Auf¬
sehen der Wache eingeleitet wurden, deren Meldung der HerrReichspräsident an der Tür seines Hauses entgegennahm.

lim 11  Uhr empfing der Herr Reichspräsident in seinem
Arbeitszimmer eine Abordnung der „Salzwirker Brüder¬
schaft im Thale zu Halle", die ihnr nach altem Brauch Salz,
Schlackwurst und ein Neujahrsglückwunschgedicht, den soge¬
nannten Nenjahrscarmen, überorachte. Der Herr Reichspräsi¬dent dankte mit herzlichen Worten und sprach der Abordnungseine besten Neujahrswünsche aus.

-i-

Um 11.30 Uhr begann die Anfahrt des diplomatischen
Corps. Die beim Reich beglaubigten diplomatischen Vertre¬
tungen versammelten sich in dem Großen Saal des Reichs-
präsidentenhauses. i Um 12 Uhr betrat der Reichspräsident
den Großen Saal , gefolgt vom Reichskanzler, dem Reichs-
Minister des Auswärtigen Freiherr v. Neurath , nebst den
Herren der Umgel mng. Der Apostolische Nuntius Msg. Ce-
sare Orsenigo richtete an dem Neujahrsempfang an den
Reichspräsidentenleine Ansprache, in der er n. a. aussührte:
Das zur Neige gelsende Jahr ist für Deutschland außerordent¬
lich reich an Ereignissen politischer, wirtschaftlicher und sozia¬
ler Art gewesen, und wir haben dies mit der lebhaftesten
Aufmerksamkeit verfolgt. Unsere Herzen haben sich gefreut,als die Männer, , denen Eure Exzellenz die Geschicke dieses
Landes anvertraUt haben, feierlich ihre Bereitwilligkeit er¬
klärten, die zwischen Deutschland und den anderen Nationen
schwebenden Angelegenheiten auf dem friedlichen Wege und
freundschaftlicher Verständigung zu regeln.

Der Reichspräsident erwiderte darauf in einer Ansprache,
in der er n. a. erklärte. Mit Recht haken Sic darauf hinge
wiesen, daß das vergangene Jahr für Deutschland außer¬
gewöhnlich reich aa Ereignissen von weittragender Bedeu¬tung gewesen ist.

Die Wiedcrgesi'ndnng eines großen Landes wird sich —davon bin ich überzeugt — immer mehr als eine Sicherung
des Friedens und der internationalen Wohlfahrt auswirken.
Sie selbst, Herr Nuntius , haben auf die feierlich verkündete
Friedenspolitik der Reichsregiernng hingewiesen. Ich , der ich
als Soldat die Schrecken dreier Kriege erlebt habe, weiß, daß
Regierung und Volk nichts anderes wollen, als auf der
Grundlage von Ehre und Gleichberechtigungin Eintracht mit
allen anderen Nationen leben. Mit der deutschen Gleichbe¬
rechtigung wird auch das Vertrauen wiederh r̂gestellt sein,
das die unerläßliche Voraussetzung für eine fruchtbare Zu¬
sammenarbeit der Regierungen bildet.

Nach dem Austausch der Ansprachen begrüßte der Herr
Reichspräsident die einzelnen Botschafter, Gesandten und Ge¬
schäftsträger und wechselte mit ihnen Neujahrswünsche.

Um 12.M Uhr fand der Empfang der Reichsregiernng
statt. An diesem nahmen teil : der Reichskanzler, der .Vize¬
kanzler, die Reichsmi irisier sowie die Staatssekretäre des
Reiches, ferner waren Reichsbankprästdent Dr . Schacht und
Preußischer Finanzminister Dr . Popitz anwesend.

Reichskanzler Adolf Hitler begrüßte den Herrn Reichs-
Präsidenten u. a. mit folgenden Worten:

Herr Reichspräsident! Als Sie am 30. Januar 1933 die
«eue Reichsregierung beriefen«nb mir den ehrenvollen Auf¬
trag ihrer Führung erteilten, wurde der Aufbruch des deut¬
schen Volkes in eine würdigere«nb bessere Zukunft eingelei-trt. Denn dieser damalige Entschluß des Herrn Reichspräsi¬
denten führte in der Folge zn dieser unerhörten Geistes- und
Willenseinheit in unserem Volke und zwischen ihm und seiner
Führung, die am 12. November einen so denkwürdigen ge¬
schichtlichen Ausdruck fand.

Das deutsche Volk aber ist glücklich geworden im Erleben
dieser so lange entbehrten Einheit, die, ausgehend von Ihnen,
Herr Generalfelbmarschall, bis zur deutschen Jugend alle um¬
faßt. Die Kraft, die ans dieser Gemeinschaft strömt, hat es
uns ermöglicht, kn einer Zeit ernster wirtschaftlicher und
Politischer Krisen das Reich in keinem Gefüge zu festigen, die
Autorität der Regierung nnd die Achtung vor den Gesetzen
zu erhöhen, dem religiösen, moralischen und kulturellen Zer¬
fall unseres Volkes Einhalt zu gebieten den wirtschaftlichen

Zusammenbruch aber nicht nur aufzuhalten, sondern auf vie¬
len Gebieten sogar eine kraftvolle Wendung zum Besseren
herbrizuführen. Getragen von dem Vertrauen und der Zu¬
stimmung, die Ihnen , Herr Reichspräsident, die Bevölkerung
schenkte, konnten wir in Wahrung der Ehre nnd Gleichberech¬
tigung des deutschen Volkes eine Politik verfolgen, deren letz¬
tes Ziel immer nur die Herstellung eines wirklichen und auf¬
richtigen Friedens war und für alle Zukunft sein wird. Wir
empfinden es dabei als eine besonders gnädige Fügung desSchicksals, in Ihnen , Herr Reichspräsident, als unserem ober¬
sten Schirmherrn, für unser Wollen und Handeln einen Zeu¬
gen zu besitzen, der der ganzen Welt die Aufrichtigkeit unserer
Absichten beweisen kann und mutz.

So spreche ich denn in diesem Augenblick nicht nur in
meinem und im Namen der Reichsregierung, sondern im Na¬
men des ganzen deutschen Volkes Ihnen , ehrwürdiger Herr
Generalfeldmarschall ur>A Präsident des Deutschen Reiches,für die durch Sie beschirmte Entwicklungdieses Jahres den
tiefsten und ehrerbietigsten Dank aus und verbinde ihn mit
dem herzlichen Wunsche, der allmächtige Gott möge auch im
kommenden Jahr Ihr Leben und Ihre Gesundheit in feine
Sorge nehmen und mit seinem Segen bedenken zum Glücke
des Reiches.

Der Reichspräsident erwiderte n. a.:
Herr Reichskanzler! Meine Herren! Nehmen Sie meinen

aufrichtigen Tank entgegen für die Glückwünsche, die Sie mir
in so freundlicher Weise ausgesprochen haben. Ich erwidere
sie von Gerzen mit meinen besten Wünschen für Erfolg und
Segen Ihrer weiteren Arbeit und für Ihrer Mer persönlichesWohlergehen.

Als ich heute vor einem Jahr meine Neufahrswünsche
aussprach, gab ich der Hoffnung Ausdruck, daß das neue Jahr
die seelische Verfassung des deutschen Volkes erneuern und «ns
den Geist innerer Verbundenheitund enger Schicksalsgemein¬
schaft wiederbringenmöge. Ich kann heute mit Befriedigung
und Dankbarkeit feststellen, daß dieser Wunsch Erfüllung ge¬funden hat.

Dieser Umschwungist in erster Linie Ihr Werk, Herr
Reichskanzler, ist der Erfolg Ihrer kraftvollen Führung und
der hingebenden Arbeit Ihrer Mitarbeiter. Es ist mir daher
gerade in dieser Stunde, wo wir auf das vergangene Jahr
zurückblicken und in das neue Ausschau halten, ein Herzens¬
bedürfnis, Ihnen für alles, was Sie für unser deutsches Volk
und Vaterland geleistet haben, meinen tiefempfundenen Dank
zu sagen. Ebenso danke ich Ihnen , meine Herren Reichs¬
minister «nd allen, die in der Reichsregiernng und draußenim Lande an diesem Wiederaufbaumitgeholfen haben.

Möge das Jahr 1931 uns auf dem festen Boden, den wir
durch unseren Zusammenschluß zur einigen Nation wieder¬
gewonnen haben, weiter emporführen! Möge es uns im In¬
nern den Endsieg über Wirtschaftsnot und Arbeitslosigkeit
bringen, und möge es «ns auch nach außen weiterführen auf
dem Weg znm wahren Frieden, dem Frieden in Ehre «nd
Gleichberechtigung.

So lassen Sie «ns in dem festen Vertraue« auf die deut¬
sche Zukunft und auf Gottes Hilfe in das neue Jahr eintreten
und gemeinsam weiterarheite« für unser geliebtes Vaterland!

Um 12.-15 Uhr empfing der Herr Reichspräsident die Mit¬
glieder der preußischen Staatsregierung und das Reichstags-Präsidium.

Um 1 Uhr empfing der Herr Reichspräsident als Ver¬
treter des Reichsrates die' Vertreter der deutschen Länder.

. Die Glückwünsche der Wehrmacht überbrachten an¬schließend Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg,
sowie der Ches der Marineleitung , Admiral Dr . Phil, h. c.Räder.

Hieran schloß sich der Gratnlativnsempfang der Vertreter
des Reichsbankdirektoriums, sowie der Hauptverwaltung derDeutschen Reichsbahngesellschaft.

Nach Beendigung der Empfänge zeigte sich der Herr
Reichspräsident mehrfach am Fenster und wurde vom Publi¬
kum mit stürmischer Begeisterung und mit dem Deutschland¬
lied begrüßt. Derselbe Vorgang wiederholte sich vor derReickstanzlei, wo sich der Führer wiederholt den begeisterten
Piaffen zeigen mußte.

Der Reichspräsident an die Wehrmacht
Berlin, 29. Dez. Reichspräsidentvon Hindcnburg hat

folgenden Aufruf an die Wehrmacht erlassen:
An die Wehrmacht!

Im Abschluß eines für das gesamte deutsche Volk liedeut-
samen Jahres übermittle ich allen Angehörigen des Reichs-
Heeres und der Reichsmarine meine herzlichsten Neujahrs-
Wünsche. ^ ^ ^ ^Mit meinem Dank und meiner Anerkennung zur die
Leistungen des vergangenen Jahres verbinde ich die feste Zu¬
versicht, daß die Wehrmacht— die Hüterin des Staates — in
gehorsamer, treuer Pflichterfüllung und unermüdlicher Arbeit
weiterhin ihre Schuldigkeit tut.

gez. von Hmdenburg, Generalseidmarschalb
Der Reichswehrminister an die Wehrmacht

Berlin 31 Dez Reichswehrminister Generaloberst von
Blomberg 'hat'folgenden Aufruf au die Wehrmacht erlassen:

An die Wehrmacht!.
Reichsheer und Reichsmarine spreche ich zum Jahreswech¬

sel meine herzlichsten Glückwünsche aus.
Waffenträger der Nation zu sein, verpflichtet. Das deut¬

sche Volk, dem das vergangene Jahr das Glück der Einigung
wieder beschert hat, sieht in Euch den Ausdruck seiner Wehr¬
haftigkeit. Dient ihm weiter in treuer Pflichterfüllung und
in den alten Soldatentugenden , die Ihr als Erbe einergroßen Tradition übernommen Habt.

gez. von Blomberg, Generaloberst,
Nächste Führertagung der NSDAP.

diSK Die nächste Führertagung der NSDAP , findet am
5. bis 7. Januar auf dem Obersalzberg (Berchtesgaden) statt.Am Tage vorher versammeln sich bereits die Reichsleiter, die
Amtsleiter der Obersten Leitung der PO . und die Gebiets-
inspekteure zu einer Besprechung im Braunen .Haus in
München.

Leitwort der Woche:
Entzwei' und gebiete tüchtig Wort
Verein' nnd lene! besssrer Hort.

Goethe.

9er Führer zum neuen Jahr an das
deutsche Volk

Berlin, :ttt . Dez. Der „Völkische Beobachter" veröffent¬
licht folgenden Mahnruf des Führers zum neuen Jahr.

„Seid in den kommenden Monaten und Jahren hart und
entschlossen, treu und zugleich diszipliniert, kennt kein anderes
Ziel,- als Deutschland wieder glücklich und damit wieder frei
zu machen, kein anderes Ziel, als den Millionen unserer
Volksgenossen wieder ihre Ehre zurückzugeben. Am Anfang
unseres Kampfes stand Deutschland, am Ende unseres Kamp¬
fes wird wiederum Deutschland stehen!"

gez. Adolf Hitler.

10« Jahre Jollverein
Berlin , 29. Dez. Der Amtliche Preußische Pressedienstteilt mit:
Am 1. Januar 1934 sind 100 Jahre verflossen, seit dem

der Deutsche Zollverein gegründet worden ist. An diesem
Werk, das fiir die Einigung der deutschen Länder von ent¬
scheidender Bedeutung war, gebührt auf preußischer Seite der
wesentlichste Anteil den Finanzministern von Motz und
Maaßen . Während Motz, der als eigentlicher Gründer des
Zollvereins anznsehen ist, den Abschluß selbst nicht mehr er¬
lebte, tonnte Maaßen das Werk zn Ende führen . Derpreußische Finanzminister Professor Dr . Popitz nahm den
Gedenktag zum Anlaß , an den Gräbern seiner großen Amts¬
vorgänger ans dem Dorotheenstädtrscken Friedhof in der
Chausseestraße Kränze niederzulegen.

Die Neujahrsnacht vor hundert Jahren hat für die deut¬
schen Lande eine besondere, ganz unvergeßliche Bedeutung:
an diesem Tage fielen die Zollschranken in allen den mittel¬
deutschen Staaten , die mit Preußen den sogenannten Zoll¬verein gebildet hatten . Der Vater dieses einten Zollbündnisses,
das ja in seiner Art einen ersten zagen Versuch zur Einigung
Deutschlands darstellte, war der Schwabe Friedrich List, der
schon im Jahre 1819 den deutschen Handelsberein gebildet
hatte. So leidenschaftlich er sich auch für seine Idee einsetzte,
es war ihr , vornehmlich infolge des österreichischen Wider¬
standes, vorerst kein sichtbarer Erfolg beschicken. Es erschien
damals nur der Weg der Vereinbarung von Staat zu Staat
gangbar und diesen betrat Preußen.

Nachdem Preußen die Zollverhältnisse im eigenen Lande
in Ordnung gebracht hatte und unter anderem alle Binnen¬
zölle ausgehoben hatte, kam am 27. März 1829 zunächst einmal
der Handelsvertrag zwischen dem bayrisch-württembergischen
und dem preußisch-hessischen Zollverein zustande, der das wei¬
tere Operieren auf diesem damals sehr schwierigen Terrain
gestattete. Der spiritus rector dieser ersten großen Zolleini¬
gung ist der damalige preußische Finanzminister Motz, derdie Ziele seiner Politik mit den folgenden, weitblickenden
Worten umschrieb: „In dieser auf gleichem Interesse und na¬
türlicher Grundlage ruhenden und sich notwendig in der
Mitte von Deutschland erweiternden Verbindung wird erst
wieder ein in Wahrheit verbündetes, von innen und von
außen festes und freies Deutschland unter dem Schutz nnd
Schirm von Preußen bestehen."

Aber erst am 24. März 1834 wurde der eigentliche Zoll¬verein Tatsache. Den beiden Vertragsgruppen , der bayrisch-
württembergischen und der preußisch-hessischen waren Sachsen
und die damals noch sehr zahlreichen thüringischen Staaten
gefolgt. Abseits hielten sich noch Hannover , Oldenburg,
Braunschweig und Lippe, die im kommenden Jahre einen
selbständigen „Steuerverein " gründeten und noch lange Jahre
schmollend beiseite standen. Abseits blieb vor allem — Oester¬
reich, das die ganze Zolleinigungsbewegung mit Schikanennnd heimlichem Widerstand verfolgt hatte.

Der preußisch-deutsche Zollverein vom Jahre 1833, wie er
sich nannte , umfaßte 18 Staaten mit damals insgesamt 23
Millionen Einwohnern . Er wurde zunächst auf acht Jahre
abgeschlossen, aber in der Folge etwas verlängert , weil seine
unmittelbaren Vorteile sehr rasch und nachhaltig bekanntwurden.

Der Stichtag , an dem der Vertrag in Kraft trat und die
tausendfachen Zollschranken überall in Fortfall kommen soll¬
ten, war der Beginn des 1. Januar 1834. Es war ein großes
Ereignis , dessen Bedeutung sich nicht nur die Diplomaten,
sondern vielleicht mehr noch das einfache Volk bewußt war.
Denn für den Einzelnen war es ein ungeheuerliches Ereignis,
plötzlich nicht mehr alle paar Meilen von irgend einer
Schranke anfgehalten , und nach zollpflichtiger Bagage gefragtzu werden.

Treitschke, der Augenzeuge des historischen Ereignisses war,
beschreibt es ungemein anschaulich und lebendig: „Ans allen
Landstraßen Mitteldeutschlands harrten die Frachtwagen hoch
beladen in langen Zügen vor den Mauthäusern (Zollhäu¬sern), umringt von fröhlich lärmenden Volksbaufen. Mit dem
letzten Glockenschlage des alten Jahres hoben sich die Schlag¬
bäume, die Rosse zogen an, unter Jubelruf und Peitschen¬knall ging es vorwärts durch das befreite Land."

Das weitere Schicksal des Zollvereins ist bekannt. Bald
darauf traten ihm Hessen-Homburg, Baden und Nassau bei,
ebenso Frankfurt . Die Einigung mit der hannoverscher
Gruppe gelang aber erst im Jahre 1851. Im Jahre 1853 um¬faßte er bereits das ganze nichtösterreichische Deutschland mit
Ausnahme der Hansastädte, Mecklenburgs, Schleswig-Hol¬steins und Liechtensteins. Der letzte Schritt auf diesem Gebiete
war die erste deutsche Reichsbersassnng vom Jahre 1871, die
aussprach, daß die gesamte Zollgesetzgebung Sache desReiches sei.

Hugo Brühl.
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Schamlofigketten der Pariser Presse
Paris , 36. Jan . Daß die Pariser Presse keine Gelegenheit

versäumt, wenn es sich darum handelt, der nationalsoziali¬
stischen Bewegung etwas anzuhängen , beweist die Ermordung
des rumänischen Ministerpräsidenten Duca. Dieses Verbrechen
wird von einem großen Teil der Blätter umso lieber zu
deutschfeindlicher Stimmungsmache ausgewertet , als er den
außenpolitischen Drahtziehern der französischen Presse me
Möglichkeit gibt, die augenblickliche Verhandlungslage über Las
Abrüstungsproblem erneut zu beunruhigen . Me Angriffe
gegen Deutschland sind teils verschleiert, teils offen. Das
„Journal " schreibt, es sei außerordentlich beunruhigend , daß
der erste Staatsmann , der unter den nationalsozialistischen
Schlägen falle, der für seine franzosenfreundlichen Gefühle
bekannte Chef der rumänischen Regierung sei. Das „Petit
Journal " nennt Duca „ein Opfer der nationalsozialistischen
Bewegung". Der „Petit Parisien " kennzeichnet die Eiserne
Garde als eine übernationalistische Organisaffon mit natio¬
nalsozialistischer Tendenz. Er behauptet, daß die Eiserne
Garde unter dem Einfluß der deutschen nationalsozialistischen
Propaganda in den letzten Monaten in Rumänien eine leb¬
hafte Agitation betrieben habe. Im „Echo de Paris " tanzt
Pertinax aus der Reihe, indem er aus dem Anschlag ans Duca
den Schluß zieht, daß Rumänien nicht nur eine schreckliche
wirtschaftliche und finanzielle, sondern auch eine moralische
und eine Autoritätskrise durchmache. Im Widerspruch mit den
sonstigen Pariser Presseäußerungen steht dann die sehr viel
wichtigere Meinung von Pertinax , daß die Eiserne Garde
leine ausgesprochen deutsch-freundliche Partei sei. Er fügt
aber hinzu, daß sie einen Feldzug gegen Frankreich führe. Der
„Figaro " sagt einfach dreist: Man kann sagen, daß Duca von
einer deutschen Kugel gefallen ist.

Einzelheiten zum Vukarester Attentat
WB. Bukarest. 29. Dez. Der Ministerpräsident war auf

den Bahnhof in Begleitung des Finanzministers Constanffn
Bratiann , des Protokollchefs im Ministerpräsidium Vlachide
und des Abgeordneten Cosffnescu sowie von zwei Geheim¬
polizisten gekommen. Von den drei Studenten , die ihn er¬
mordeten, näherte sich der eine von rückwärts und schoß den
Ministerpräsidenten in den Hinterkopf. Einer der Begleiter
des Attentäters ließ einen Papierböller explodieren, was die
Anwesenden glauben ließ, daß eine Handgranate geworfen
worden war . Die Attentäter versuchten in der ausbrechenden
Panik zu entkommen und zwar begannen sie an den Geleisen
entlang zu laufen . Zwei Polizeigehilfen setzten ihnen nach.
Ae Verfolgten verschossen ihre letzten Patronen und verletz¬
ten hierbei noch einen der Polizeiagenten . Erst als sie die
Munition verschossen hatten, konnten sie von den: unverletzt
gebliebenen Polizisten festgenommen werden. Die Menge,
Sie gleichfalls an der Verfolgung teilgenommen hatte , wollte
die Attentäter lynchen. Der Ministerpräsident , der leblos zu¬
sammengebrochenwar, wurde in den Wartesaal gebracht. Der
herbeigeeilte Bahnarzt konnte nur noch den Tod feststellen.
Der Attentäter ist 26 Jahre alt und erklärte, ohne besonderen
Auftrag gehandelt zu haben. Der Wunsch nach Beseitigung
des Ministerpräsidenten wäre innerhalb der Studentenschaft
schon lange laut geworden. Grund dafür sei, daß Duca Frei¬
maurer gewesen sei.

Der Ministerrat hat den Belagerungszustand über das
ganze Land verhängt . Me Maßnahme trat sofort in Kraft.

Argentinien im Belagerungszustand
3» Tote — Verhaftungender oppositionellen Führer

Bnenos-Aires, 36. Dez. In ganz Argentinien ist infolge
der Aufstandsversuche in verschiedenen Landesteilen der Be¬
lagerungszustand verhängt worden. Nach einer ungeheurenpolitischen Spannung von 24 Stunden Dauer erklärte die
Regierung am Freitag abend, daß sie Herr der Lage sei. Die
Gesamtzahl der Toten bei dem Aufstand wird auf über 30 ge¬
schätzt. Der Ausstand war besonders stark in der Provinz
Santa Fä ; in Rosario ist die Ruhe wiederhergestellt. Bnenos-
Aires selbst blieb von dem Aufstand unberührt.

Die Revolte war von den Radikalen oder Jrrigonisten,
den Anhängern des früheren argentinischen Präsidenten
Jrrigoheu geplant und brach gleichzeitig in mehreren Städten
aus . In Santa Fe eroberten die Aufständischendas Postamt
und einige Polizeistationen . Ihre Angriffe auf die Holizei-
Lirektionen und andere Hauptgebäude wurden zurückgeschla¬
gen. Auch die besetzten Gebäude wurden später wieder von
der Landespolizei und Militär zyrückerobert. Weitere Un¬
ruhen fanden in Rosario, Carcar Ana, San Jeronimo , San
Lois und anderen Städten statt. Ueberall gab es Straßen¬
kämpfe, bei denen mehrere Personen getötet oder verwundetwurden.

Me argentinische Regierung hat die Verhaftung der oppo¬
sitionellen politischen Führer Dr . Alvear , Guemos und Rosas
sowie die mehrerer Abgeordneter, die an dem Kongreß der
Radikalen Partei teilnähmen, angeordnet.

Festwährung in Amerika
Washington, 29. Dez. Wie es heißt, ist eine Stabilisie¬

rung des Dollars von der amerikanischen Regierung zu
56 Prozent seines früheren Wertes beabsichtigt. Sie soll im
Rahmen von Verhandlungen erfolgen mit den anderen Län¬
dern über die Herstellung einer internationalen Währungs¬
stabilität . Weiter hat die Regierung die Absicht, vom Bundes¬
parlament Vollmachten zu verlangen, die eine Einbeziehung
sämtlicher Goldbestände der zwölf Federal Reserve-Banken
durch das Schatzamt erlauben . Sie beziffern sich auf 3660
Millionen Dollar und sollen zu einem Preis von 20,76 Dollar
für die Unze angetanst werden. Den Bundesreservebanken
sollen als Ersatz für Las entzogene Geld „Goldnoten" zur
Verfügung gestellt werden.

Amerika verzichtet auf bewaffuete Eingriffe
Newhork, 29. Dez. Präsident Roosevelt hat eine Rede zu

den auswärtigen Angelegenheiten gehalten über den Welt¬
frieden, wobei er temperamentvolle Worte gegen die Versuche
gewisser europäischer Politiker , die Abrüstung und damit den
Frieden um jeden Preis zu sabotieren, fand. „Me Zeit ist
gekommen", führte Roosevelt aus , „um zu erklären, daß die
endgültige Politik der Vereinigten Staaten von setzt ab gegen
eine bewaffnete Intervention sei." Mit dieser Erklärung ver¬
zichten die Vereinigten Staaten vor allem ans Interventionen
in Lateinamerika , die, wie in Mexiko, Nicaragua usw. in der
letzten Zeit häufig nur die bewaffneten Interventionen zu¬
gunsten irgendeiner Börsentransaktion der Wallstreet waren.

„90 v. H. der Bevölkerung der Welt sind zufrieden mit
ihren Landesgrenzen und bereit, ihre bewaffnete Macht weiter
zu verringern , wenn jede andere Nation dasselbe tut . Wenn
me anderen 10 v. H. von den 90 v. H. überredet werden
könnten, ihre eigenen Gedanken zu denken und sich nicht beim
Denken führen zu lassen, dann werden wir einen praktischen,
Lauernden, wirklichen Frieden in der ganzen Welt haben.
Wenn eine Vereinbarung von der großen Mehrheit der Na¬
tionen unterzeichnet ist unter der festen Bedingung , daß sie
nur in Kraft tritt , wenn alle Nationen sie unterzeichnet haben,
dann würde es verhältnismäßig leicht fallen, festzustellen,
welche Nationen bereit sind, sich selbst als Angehörige der
kleinen Minderheit der Menschheit zu kennzeichnen, die noch
immer an den Gebrauch des Schwertes für einen Einbruch
in Nachbarländer glaubt."

Vomet beim Reichskanzler
Berlin , 1. Januar . Der Reichskanzler und der Reichs-

Minister des Auswärtigen empfingen anläßlich ihrer Anwesenheit
bei den Neujahrsfeierltchkeiten in Berlin am Montag nachmittag
S Uhr den französischen Botschafter Francois Poncet . Die Mit¬
teilungen des Botschafters bezogen sich auf das Abrüstungsproblem,
über das der Botschafter eine Denkschrift überreichte, enthaltend
die hauptsächlichsten Punkte seiner mündlichen Mitteilungen.

Wettbewerb zur Schaffung eines volkstümliche«
deutfche« Rechts

Berlin, 30. Dez. Der Reichsjusffzkommissar Dr. Frank
teilt, wie der Preußische Pressedienst der NSDAP , meldet,
folgendes mit:

Als Führer der Akademie für deutsches Recht verkünde ich
hiermit eine Reihe von Aufgaben über grundlegende Fragen
der deutschen Rechtserneuerung mit der Einladung an alle be¬
rufenen deutschen Volksgenossen zur Schaffung eines volks¬
tümlichen deutschen Rechts beizutragen , und damit zur Ver¬
wirklichung der Ziele des nationalsozialistischen Staates wert¬
volle Beiträge zu gewinnen.

Mitglieder der Akademie für deutsches Recht sind von der
Teilnahme am Wettbewerb ausgeschlossen.

Die Aufgaben lauten wie folgt:
1. Wandlungen des Eigentumsbegriffes in der deutschen

Rechtsanffassung und Gesetzgebung.
2. Der Begriff des Standes und seine Funktionen im

Staat und Volk.
3. Wandlungen und strafrechtlicher Schutz von Staat,

Volk und staatstragender Bewegung, insbesondere in Mutsch¬
land, Italien , Rußland und in den nordischen Staaten.

4. Wie müssen die Unternehmungsformen des geltenden
deutschen Rechts umgestaltet werden, um den Grundsatz ver¬
antwortlicher Führung zu verwirklichen?

Für Preise wurden 12 OM RM . zur Verfügung gestellt.
Für die beste Arbeit auf jedem der genannten Gebiete sind
je 2000 RM -, für die nächstbeste je 1000 RM . als Preise aus¬
gesetzt.

Die Arbeiten sind zu senden an die Akademie für deutsches
Recht, Berlin , Leipzigerstraße, Preußenhans , und München,
Prinzregentenstraße 8.

Letzter Einsendnngstermin ist für die z-weitgenannte Ar¬
beit der 1. Juli 1934, für die übrigen der 1. Oktober 1934.
Arbeiten , die nach diesen Terminen eingehen, können bei der
Preisverteilung keine Berücksichtigung finden.

Termin zur Verkündung des Preisträgers ist der 20. De¬
zember 1934.

Nähere Einzelheiten sind zu erfahren bei den Geschäfts¬
stellen der Akademie für deutsches Recht, Berlin , Preußen¬
haus . Leipzigerstraße, oder Müuchen, Prinzregeutenstraße 8.

Außerdem sind Nachweisblätter zu erhalten bei den Deka¬
naten aller deutschen Rechts- und staatswissenschaftlichen
Fakultäten sowie bei den Gausührern des Bundes national¬
sozialistischer deutscher Juristen.
Zuchthaus für eine« jüdischen Stttttchkettsverbrecher

Glogau, 29. Dez. Me Große Strafkammer des Landge¬richtes Glogau verurteilte den jüdischen Rechtsanwalt Schöpe
in Reusalz wegen schwerer sittlicher Verfehlungen an deut¬
schen Mädchen zu zwei Jahren Gefängnis und drei Jahren
Ehrenrechtsverlust . Me Verhandlungen ergaben ein Bild bei¬
spielloser Verwahrlosung . Der Angeklagte, der verheiratet
Lind Pater eines Kindes ist, hatte unter Anwendung seiner

Der Wandkalender für das Jahr 1934 liegt unserer heu¬
tigen Auflage bei, als Sondergabe des „Enztälers " für seine
Leserschaft. Wir sind dessen sicher, daß die darauf verzeich-
neten Tage unserem deutschen Vaterland und Volk ebenso
viele Stufen des weiteren Weges aus Not und Bedrängnis
zur Volksgemeinschaft, Freiheit und Lebensfreude bedeuten
werden und knüpfen daran den hoffenden Wunsch, daß unsere
Leser ebenfalls ihren Teil daran haben und auf dem Kalender
verzeichnen möchten.

Eine notwendige Verbesserung
Me Neuordnung im Zeitungswesen hat auch eine Keine

Veränderung in der äußeren Gestatt des „Enztälers " zur
Folge gehabt. Es handelt sich nur um den Kopf -des Blattes,
bei dem die Gesamtheit des Oberamts als Einheit noch deut¬
licher als bisher zum Ausdruck gebracht werden mußte. In¬
folgedessen wird der Obertitel „Mr Enztäler " durchgehend bei
allen Ausgaben beibehalten, und die Nebenausgaben sind zu¬
gleich mit verzeichnet. Damit soll die Verbundenheit betont,
aber auch bezeichnet werden, daß wir nach wie vor die Belange
der Orte unseres Verbreitungsgebiets zu fördern bestrebt sind.
Geist und Inhalt bleibt der gleiche — Deutschtum, National¬
sozialismus und Heimat bleiben unverrückbar Pfeiler unseres
Wirkens.

Verlag und Schriftleitung

^ Drei neue Seimatdeilagen
Als unsere Leser die Silvester -Nummer des „Enztälers"

durchblätterten , dann werden sie hoffentlich mit Freude fest-
gestellt haben, daß sie eine neue Beilage enthielt, und zwar

„Die deutsche Glocke".
Sie wird fortan zweimal monatlich erscheinen und soll unserer
Leserschaft im Laufe der Zeit die ganze deutsche Heimat in
Wort und Bild vor Augen führen . Die damit beginnende
Jahresfolge steht unter dem Zeichen des deutschen Jahres und
wird unser Vaterland und Volktum in seinem großen farbigen
Zusammenklang zeigen.

Nicht genug damit, haben wir uns entschlossen, getreu
unserer Aufgabe als Heimatblatt , für unsere Leser den Bezug
zweier weiterer von den bekannten schwäbischen SchriftstellerHans Reyhing - Mm herausgegebener Heimatbeilagen zu
sichern. Das Gegenstück zur „Deutschen Glocke" bildet die Bei¬
lage

„Schwabenlanö— Heimatland",
worin das Band , das uns mit dem Blut an den Boden
knüpft, noch enger geschlungen werden soll. Mese monatlich
einmal erscheinende Beilage bedeutet eine Meisterleistung der
kulturellen Einfühlung . Auch sie enthält jedesmal wertvolle
Bildbeigaben.

Als Ergänzung zu diesen beiden bodenständigen Blätternvon Land und Volk wird das echte deutsche Schrifttum in der
dritten , jede Woche zu erwartenden Beilage zu Wort kommen,die unter dem Titel

„Die Brunnenstube"
Erzählungen unserer besten Dichter aus dem deutschen Wesen
bringen . — Mit diesem Ausbau unserer Zeitung wollen wir
wahres deutsches Volktum fördern und die geistige Volk-
aemeinschaft vertiefen. Darin sehen wir als nationalsoziali¬
stische Presse unsere schönste Aufgabe und unser höchstes Ziel.

Machtmittel als Arbeitgeber die Mädchen mißbraucht. Der
Staatsanwalt hatte in Anbetracht der Schwere des Falles drei
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrenrechtsverlust bean¬tragt.

SugNsche« Verkehrsflugzeug abgestürzt
Brüssel, 30. Dez. Ein Verkehrsflugzeug der englischen

Imperial Airways -Gesellschaft, das den Flugdienst von Brüs¬
sel nach London versah, ist in der Nähe von Ruhflelede bei
Brügge gegen einen Funkturm gerast und abgestürzt. Dabei
fanden 10 Personen den Tod, der Flugzeugführer , der Mecha¬niker und 8 Fluggäste.

Schwere Anklagen gegen die franz . Ostbahn
Paris , 1. Jan . Die Anwürfe der Presse gegen die fran¬

zösische Ostbahngesellschaft, auf deren Strecke das Unglück bei
Lagny geschah, werden immer schärfer. „Oeuvre" z. B. wirst
in einem sehr scharf gehaltenen Artikel der Gesellschaft vor,
daß die zahlreichen Zugverspätungen am Ünglücksams-
tag vor allem auf den schlechten Zustand der Lokomotiven
zurückzuführen sei. Um die Dividende der Gesellschaft zu er¬
höhen, habe man zahlreiche Arbeiter aus den Werkstätten
entlassen, so daß es möglich war, daß die verschiedensten Zu-
leitnngsrohre in den Lokomotiven einfrieren konnten. Noch
ärger stünde es mit der Organisation . Während die Nord¬
bahngesellschaftmit Rücksicht auf den dichten Nebel zahlreiche
Züge ausfallen ließ, habe die OstbahngesellschaftVor - und
Nachzüge eingesetzt. Schließlich sei das Verhalten der Gesell¬
schaft nach dem Unglück skandalös gewesen. Obwohl Las Un¬
glück gegen 20 Uhr sich ereignet hatte, wurde der Pariser
Polizeipräsident erst gegen 23.30 Uhr davon verständigt. Und
nicht einmal da habe die Gesellschaft Hilfe angefordert. Erst
um 1.30 Uhr morgens habe der Polizeipräsident vom Aus¬
maß des Unglücks erfahren können, so daß er dann erst die
notwendigen Hilfsmaßnahmen treffen konnte.

Der Generaldirektor der französischen Staatseisenbahnen
gab eine längere Erklärung ab, die ein eigentümliches Licht
auf den französischen Eisenbahnverkehr wirft . Dautrh erklärt,
man sei in Frankreich sehr konservativ. Äe französische Me¬
thode bestehe darin , zu behalten, was man habe, indem man
es vervollständige. In der Signalisierung arbeite die Staats¬
bahn heute noch mit einem System, das schon zu Beginn der
Eisenbahnen bestanden habe. Dieses System habe man zwar
modernisiert, ohne deshalb aber die Sicherheit zu erreichen, die
man von einem modernen Verkehrsunternehmen erwarten
müsse. Von den 9134 Kilometern der Staatsbahn seien nur
120 Kilometer mit automatischen Lichtstgnalen ausgerüstet.
Dagegen bestünden bei 1900 Kilometern noch die Handsignal¬
systeme aus den Jahren 1880 bis 1900. 7000 Kilometer seien
noch mit dem System von 1842 ausgerüstet.

Der Xurrberielil
Der Mörder des PolizeiwachtmeistersPorske, der 21jLH-

rige Bauarbeiter Lindau , wurde in Hamburg zum Tode ver¬
urteilt . Er hatte mit vier weiteren Kommunisten dem Be¬
amten am 27. August aufgelauert ; zwei Mittäter erhielten
vier Jahre Zuchthaus.

Bankier Melchior in Hamburg vom Bankhaus N. N.
Marburg <L Co. ist 63jährig gestorben. Er trat bei den Ver¬
handlungen um den Äawes - und Mungplm : oft in den Vor¬
dergrund.

Die Königsberger „Preußische Zeitung" wurde in eine
nationalsozialistische Stiftung umgewandelt, deren Erträgnisse
dem Personal und der Allgemeinheit zugutekommen.

Neuregelung des Anreigeaweseus
Me auf Grund des Gesetzes über Wirtschaftswerbung vom

12. September 1933 durch den Wevberat der Deutschen Wirt¬
schaft erlassenen Bekanntmachungen über die Neuregelung des
Anzeigenwesens treten am 1. Januar 1934 in Kraft.

Die nationalsozialistische Regierung hat im Werberat der
Deutschen Wirtschaft eine Körperschaft geschaffen, die in der
Lage ist, im Rahmen des Wiederaufbaues der Wirtschaft die
Grundlagen für eine Bereinigung des Anzeigenwesens zu
schaffen und deren praktische Durchführung zu überwachen.Das deutsche Anzeigenwesen erfährt eine vollständige und
grundlegende Neuregelung . Die Aufstellung neuer klarer Be¬
griffe und Grundsätze ist der Ausgangspunkt für die Prak¬
tische Durchführung des Grundsatzes „Klarheit und Wahrheitin der Reklame".

Es sind u. a. festgelegt:
einheitliche Normung der Spaltenbreiten,
bindende Vorschriften für Anzeigenpreislisten,
unabänderliche Staffeln für Rabatte,
feste Provisionssätze,
einheitliche Geschäftsbedingungen,
Verpflichtung zur Auflagenangabe.

Ein rücksichtsloser Eingriff gegen das gegenseitige Unter¬
bieten und den überspannten Preiskampf war notwendig, um
den Grundsatz der „Preistreue " und des „gerechten Preises"
wieder zur Geltung zu bringen . Die gesetzlichen Vorschriften
hierüber sind klar und eindeutig, ohne daß sie die geschäftliche
Initiative des einzelnen Unternehmers unterbinden.

Eine beachtliche Ergänzung erfahren die Bestimmungen
des Werberates durch die Vorschriften des Schristleitergesetzes,
nach denen künftig alle redaktionelle Reklame untersagt ist.

Trotz der Kürze der Zeit haben die deutschen Zeitungs¬
verleger die erforderlichen technischen und geschäftlichen Um¬
stellungen, die zum Teil mit Schwierigkeiten verbunden
waren, vorgenommen und damit ihren Willen bekundet, an
der Aufbauarbeit des Werberates der Deutschen Wirtschaft
für Las Anzeigenwesen tatkräftig mitzuhelfen. Sie haben die
Zuversicht, daß auch die Inserenten dieser Neugestaltung der
Grundlagen der Zeitungsreklame, die nicht zuletzt gerade auch
in ihrem Interesse liegt, verständnisvoll gegenüberstehen.

Die Durchführung der Bekanntmachungendes Werbe¬
rates ist gesetzlicher Zwang. Uebertretungen werden strenggeahndet werden, gleichgültig, auf welcher Seite sie erfolgen.
Deshalb müssen die gesetzlichen Bestimmungen künftig als un¬
verrückbare Norm für das Änzeigengeschäft angesehen werden.
Nur wenn es gelingt, auf den neuen Grundlagen reibungslos
zusammenzuarbeiten, werden sich auch bald die Vorteile gel¬
tend machen, die für Inserenten und Verleger in einer Ge¬
sundung des Anzeigenwefens liegen.

Verein Deutscher Zeitungs - Verleger E. B.
(Herausgeber der deutschen Tageszeitungen).

Stuttgart . (Prälat v - Dr. Schnell in Ruhestand.) Prä¬
lat O- Dr . Schoell, Prälat von Reutlingen und Mitglied des
Ev. Oberkirchenrats in Stuttgart , der im Laufe dieses Jahres
das 67. Lebensjahr vollendet hat. ist am 31. Dezember in den
Ruhestand getreten. Landesbischofund Oberkirchenrat haben
ihm dabei besonderen Dank und Anerkennung für die uner¬
müdliche und erfolgreiche treue Arbeit im Dienst der Kirche
während seiner ganzen Amtslaufbahn ausgesprochen.



äus Slsül umlI-Snc>
Das Bad . Bezirksamt Pforzheim teilt mit : Für die

Dauer der Grabarbeiten auf dem Kanzlerwey zwischen Pforz¬heim - Eutingen wird derselbe wieder für beide Fahrtrichtun¬
gen für den gesamten Fährverkehr gesperrt . Die bisher für
die Fahrtrichtung Pforzheim —Eutingen zwischen Pforzheim
und Eutingen gesperrte Landstraße Nr . 13 wird bis ausWiderruf für beide Fahrtrichtungen frsigegeben . Das Ueber-
holen von Fahrzeugen ist auf dieser StrecA verboten.

ßleuendürs_
Mit Glockenklang und Schneegeriesel begann das neue

Jahr voll winterlicher Stimmung . Milde bedeckte Lust machte
Len Aufenthalt in der Mitternachtsstunde auf unserem Markt¬
platz bei der üblichen Feier des Jahreswechsels zu einer ein¬
drucksvollen schönen Stunde . Choralvorträge des Musikver¬
eins erhöhten den Zauber der Feier , während das übliche
Lärmen der Böller , Raketen und Frösche und sonstiges Feuer¬werk das neue Jahr willkommen hieß und dem alten zugleich
den Abschied brachte . Ein großer Teil der Einwohnerschaft
wohnte der Feierstunde auf dem Markt bei, während die Sil¬
vesternacht von vielen zuhause begangen wurde ; in den
Wirtschaften herrschte ebenfalls gemäßigte Fröhlichkeit , der
Zeit entsprechend . — Abends hatten in den Kirchen bei reger
Teilnahme der Andächtigen sowohl in der evangelischen als
in der katholischen Kirche die Silvestergottesdienste stattgefun-
üen . Den Neujahrsgottesdienst in der evangelischen Kirche, bei
dem Dekan Dr . Megerlin die Fest predigt hielt , bereicherte der
M .G .V. „Äiederkranz -Freundschaft " mit zwei ausgewählten
geistlichen Liedern . Anschließend erfreute er die Patienten des
Bezirkskrankenhauses durch einige religiöse und vaterländische
Chöre ; diese selbstlose Liebestat des großen Chors wurde sehr
dankbar ausgenommen . Nachmittags zeigte die SA .-Sturm-
kapelle 23/180 in der bis auf den letzten Platz gefüllten Fest-Halle Proben ihrer Leistungen in einem zweistündigen
Konzert.

Das Neujahrskonzert der SA .-Sturmkapelle 23/180 brachte
der Festhalle (Turnhalle ) einen über Erwarten großen Be¬
such. Einesteils in Anbetracht des mäßigen Eintrittspreises,
andernteils wegen des guten Zwecks (Beschaffung von Uni¬
formen für erwerbslose Musikerkameraden ) ist das sehr zu be¬
grüßen , auch daß die Besucher sich durch lebhaften Beifall
dankbar erzeigten . Die Kapelle verdient ihn sicherlich wegen
der großen Bemühungen unter Leitung von MusikzugführerWen dt um das Musikleben Neuenbürgs . Auch die Leistun¬
gen sind recht annehmbar zu nennen in Anbetracht der be¬
kannten Schwierigkeiten , die einesteils im Fehlen eines
geeigneten Probelokals und andrerseits in der beschränkten
Auswahl von Musikern bestehen dürften . Von der besten Seite
zeigt sich die Kapelle im straffen Rhythmus , der bei soldatischen
Musikstücken die Hauptsache ist, und damit zugleich die Grund¬
lage der Musik , die von einer Sturmkapelle geboten werden
kann . Wir möchten nur wünschen, daß sie aus diesem Wege
zur Vollendung fortschreitet , um zu einer unbedingten tech¬
nischen Sicherheit zu gelangen , me der künstlerischen Aus¬
wertung in ausgesprochenen Konzertstücken vorangeht , damitzur Reinheit des Tones auch die Schönheit der Klangfärbung
komme. Angesichts des großen Eifers , das die Schar und
ihren Leiter beseelt, dürfte das erwünschte Ziel in gewisser
Zeit erreicht werden , wenn die genügende Selbstkritik zu
immer höheren Leistungen anspornt . Den größten Anteil an
der Vortragsfolge hatte natürlich die Militärmusik , Märsche
und Tongemälde ; der Parademarsch der 18er Husaren mit
6 Fanfarentrompeten und Kesselpauken fand stürmischen Bei¬
fall , aber auch das bekannte Charakterstück „Die beiden kleinen
Finken " (Klink ) für 2 Piccoloflöten (Solisten P . Mehlhorn
und E . Fuchslocher ) bereitete sehr viel Vorgängen . Als Bei¬
spiele für den musikalischen Ehrgeiz der Kapelle seien erwähnt
„Fridericiana ", eine Konzertouvertüre im Stil der Älten-
fritzenzeit , sowie die Zusammenstellung von Motiven aus Zel¬
lers Walzern . Eine originelle Loreley -Paraphrase und die
beiden umrahmenden Märsche „Badenweilermarsch " und
„Volk ans Gewehr ", als Andeutung der reichen Darbietung
der Militärmärsche , gaben dem Abend Stimmung und Rich¬tung.

_
' Zum Abschied dom alten Jahr und Eintritt ins neue hat

auch die Natur ein herrlich weißes Kleid bekommen . Der reiche
Schneefall auf dem vereisten Untergrund schaffte eine Schi-
Lahn , wie wir eine solche schon seit einer Reihe von Jahren
über die Feiertage nicht mehr gehabt haben . Die immer zahl¬
reicher werdenden Schisportler hatten allen Grund , mit -dieser
Witterung zufrieden zu sein. Es wird auch Wohl jeder in
reichem Maße seinem Sport gehuldigt haben , damit , wenn
der Wunsch der noch zahlreichen durch die Witterung arbeits¬
los gewordenen Volksgenossen nach milderer Witterung hof¬fentlich bald in Erfüllung geht, keiner dies bedauern würde.
Der Zug - und Bergbahnverkehr war durch -die vielen Winter¬
sportler somit zufriedenstellend . Die Winterlandschaft auf den
Höhen des Sommerbergs war für Tourenfahrten auch ge¬
radezu einzigartig . Der Besuch der Gottesdienste war an
beiden Tagen ebenfalls sehr gut . Die Ortsgruppenleitung derNSDAP , brachte ihre Volksverbundenheit und den Dank an
die Mitglieder und Angehörigen der ihr angeschlossenen For¬
mationen in einem ganz im Sinne des Führers gehaltenen
ichlichten Familienabend zum Ausdruck , worüber wir einen
Sonderbericht bringen .. Die Jugend hat nach alter Ueberlie-ferung den Jahreswechsel mit Abbrennen von Feuerwerk schon
frühzeitig (am Samstag ) begonnen . Reges Leben herrschte am
Suvesternachmittag im Schützenhaus . Nach altem Brauch
wurden sowohl bei den Feuerschiitzen wie von den Klein-
uulberschützen , Bretzeln ausgeschossen. Den Höhepunkt aber. ^ beiden das Ausschießen der von dem neuen Ver-
emsfuhrer , Oberschützenmeister Fritzsche, gestifteten Ehren¬
scheiben. Sieger wurde auf der 175 Meter -Bahn Schützen¬
bruder Wetzel und auf der 50 Meter -Bahn Schützenbruder
Arch Kloß . -- Der Weihnachtsbaum auf dem „Adolf Hitler-Platz im Prächtigen Lichterglanz bot , vom Neuschnee bedeckt,
einen geradezu wunderbaren Anblick für die vielen Volksge-
nosten , die sich dort um die Mitternachtsstunde wieder zum
Musikvortrag der rührigen Kapelle des Musikvereins einge¬
funden hatten . In allen den unzähligen Glückwünschen der
letzten Stunden kam immer wieder die frohe Hoffnung zum
Ausdruck auf ein weiteres Aufwärtskommen in unserem
Vaterlande , dank der zähen Arbeit unserer Reichsregierung
und auch all der uneigennützigen Mitarbeit jedes , auch des
untersten Amtswalters . Ihnen allen und insbesondere auch
unserem Ortsgruppenleiter und keinen Mitarbeitern sei daher
aus Anlaß des Jahresschlusses für die Arbeit im verflossenen
rkahr auch von dieser Stelle aus herzlicher Dank gesagt mit
dem Wunsch bester Gesundheit zur Bewältigung ihrer ferne¬ren Arbeiten . Den Abschluß dieser Festtage bildete das Neu-
zahrskonzert des Musikvereins , worüber noch ausführlicher
berichtet werden wird . s.

Weihnachtsfeier der Ortsgruppe der NSDAP . Andersals in früheren Jahren gestaltete sich die diesjährige Weih¬nachtsfeier der hiesigen Ortsgruppe . Der OrtsgruppenführerDr . Sommer,  der sich um die Ausgestaltung der Orts¬
gruppe im abgelaufenen Jahr mit Einsatz seiner gesamten

Kraft besonders Perdient gemacht hat, schuf einen deutschenRahmen, innerhalb dessen dieses deutscheste aller Feste würdigund innig gefeiert werden konnte. Ein Musiktrio, gut ge¬spielt, führte zur Ansprache des Ortsgruppenführers Dr.Sommers , in der er rückblickend der hinter der Bewegungliegenden Arbeit und ihrer Erfolge durch Führer und Amts-Walter gedachte und vorwärtsblickend zur Einigkeit und neuer
Arbeit rief, denn der nationalsozialistische Staat ist erst amAnfang.

Den Hauptteil der Feier bestritt das Spiel der hiesigen
Hitler -Jugend „HI . im Kampf ". Sprechchöre leiteten es ein.
Dazwischen erfolgte eine kurze Ansprache des Pg . Kernüber Sonnenwende , in der er der Religion der Germanen
und ihres Wirkens bis in die Gegenwart herein gedachte, die
Hingabe an Volk und Gemeinschaft , wie sie der Führer , die
Toten des Weltkrieges und der Straße , die opfervolle Arbeit
die der entscheidende Teil des Volkes leistete, als eine Wieder¬
kehr der altgermanischen Treue und Ehre Pries und das Jahr
1933 als eine einzigegroße Sonnenwende im Niedergang un¬
seres völkischen Lebens bezeichnete. Anwesende Saarkinder
streuten ihr Trutzlied und ebenso ein Spottlied ein , dann
spielte die Hitlerjugend mit Hingabe und echtem Eifer . Sze¬
nen zu Haus und solche im Feldlager wechselten und erfreu¬
ten das Herz der alten und junger : Soldaten . Bezirksführer
der HI . Schempf - Neuenbürg richtete dazwischen Worte
des Gedenkens der Aufklärring über den Stand der HJ .-
Organisation , über die kommende Entwicklung an seine Ka¬
meraden und alle Anwesenden in solch anfeuernder , begei¬
sternder Weise, daß ihm stürmischer Beifall zuteil wurde . Da¬
zwischen trug Dr . Sommer  mit machtvoller Stimme das
Melodram , das Horst Wessel, seinen Sturm V und Entsteh¬
ung des Horst -Wessel-Liedes vertonte , vor . Der Liederkranz
hatte sich ebenfalls zur Verfügung gestellt. Der ganze Raum
der Turnhalle war angefüllt von sämklichen Gruppen der hie¬
sigen NSDAP . Alles war ins magische Licht brennender
Wachskerzen getaucht , der Duft der Bäume und Zweige war
völlig weihnächtlich , eine kleine Bescherung aller Anwesenden
zauberte vollends die freudige und innige Stimmung einer
friedvollen Familie unter dem Weihnachtsbaum hervor . Zum
Schluß dankte Dr . Sommer herzlich allen Beteiligten . Ihm
selbst sei aber an dieser Stelle ebenso herzlicher Dank für
Mühe und Tätigkeit gesagt . K.

Schon am ersten Tag im neuen Jahr hat der SchnitterTod eine schmerzliche Lücke in ein Familienleben gerissen.
Gustav Pfau  ist nach kurzem Krankenlager im Bezirks-krankenhaus in Neuenbürg gestern verschieden. Allgemeine
Teilnahme wendet sich der Gattin mit ihren zwei Kindern zu.

^-
Ssc > » errsnsld —_

Der letzte Jahrestag war bei idealen Schneeverhältnissenin
unserer prächtigen Landschaft ein Großkampftag für W i n t e r sp o r t
jeder Art. — Während des Gottesdienstes  am Silvesterabend,
der sehr stark besucht war , sang der Kirchenchor„Harre meine Seele"
mit tiefster Empfindung. Hierauf bot der Liederkranz7 auf dem Be-
freiungsplajtz  vor der großen Weihnachtstanne, die in strahlendem
Lichtglanz in ihren schneebedeckten Aesten einen bezaubernden Anblick
gewährte, drei stimmungsvolle Chöre : „Kommt, kommt, den Herrnzu preisen", „Nun danket alle Gott " und „Ewig liebe Heimat ". Die
dankenswerte Darbietung vor einer tief ergriffenen Zuhörerschaft schloßmit dem Schwäbischen Sängergruß.

Setzt Leine Ueberftnnde« mehr
Vom Gewerbe - und Handelsaufsichtsamt mußten in letzter

Zeat viele und zum Teil weitgehende Gesuche um Geneh¬
migung von Ueberzeitarbeit aus Industrie und Gewerbe für
männliche und namentlich auch für weibliche Arbeiter be¬
willigt werden , deren Ablehnung für Unternehmer und Ar¬
beiter schwere Folgen gehabt hätte . Die Anträge wurden
meistens mit dem Zwang zur Einhaltung ganz kurzer Liefer¬
fristen begründet , von denen die Erteilung der Aufträge
abhängig gemacht worden sei.

Wenn das Amt in der Frage bisher soweit als möglich
entgegengekommen ist, so muß es doch mit allem Nachdruck
darauf Hinweisen , daß nun der Zeitpunkt gekommen ist, von
dem ab wieder von den Unternehmern für ihre Waren län¬
gere bzw. normale Lieferfristen ausbedungen werden müssen.
Das Amt kann demnach auch die künftige Genehmigung von
Ueberzeitarbeit mit der genannten Begründung grundsätzlich
mindestens dann nicht mehr in Aussicht stellen, wenn die An¬
träge erst nach Uebernahme der Aufträge eingereicht werden.
Aber selbst dann wird unbedingt ein strengerer Maßstab als
bisher im Interesse aller Beteiligten angelegt werden müssen.

Würllembsrs
Stuttgart . (Einheitliche Straßenverwaltung .) Die Tat¬sache, daß durch das Automobil auf allen Straßenstrecken ein

Durchgangsverkehr eingetreten ist, hat gegenüber früher eine
völlig veränderte Rechtslage geschaffen. Dieser verändertenRechtslage trägt die württ . Regierung dadurch Rechnung, daßsie, wie der „NS .-Kurier " hört , in den nächsten Tagen ein
Uebergangsgesetz für eine einheitliche Straßenverwaltung
herausbringt . Theoretisch bedeutet dieses Uebergangsgesetzeine Abänderung des alten württembergischen Weggesetzes;praktisch aber ist der ganze Straßenbau und die Frage der
Unterhaltung in einer Hand zusammengefaßt. Die steuer¬
schwachen Amtskörperschaften, die einen großen Anteil an
Durchgangsstraßen haben, werden diese Neuordnung beson¬ders freudig begrüßen.

Ludwigsburg . (Aufsehenerregende Verhaftung .) Die hiererfolgte Verhaftung des Fabrikanten Otto Hausier, des In¬
habers der Spielwarenfabrik O. und M . Haußer , hat großesAufsehen erregt und bildet das Tagesgespräch. Dabei sind
allerhand Gerüchte im Umlauf, die den Tatsachen nicht gerechtwerden. Wie wir von zuständiger Seite erfahren, ist Fabri¬kant Haußer lediglich wegen dringenden Verdachts der ver¬
suchten Steuerhinterziehung in Untersuchungshaft genommenworden.

Heilbronn . (Ein alter Theatermann .) Am Freitag istder frühere Direktor des Heilbronner Stadttheaters , Richard
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Achtung ! ! Pflegeeltern der Saarkinder ! !
Die Rückreise der Saarkinder ist auf Montag den 8. Jan.

1931 festgesetzt. Die Pflegeeltern wollen bitte dafür Sorgetragen , dasi die Kinder ihren Eltern ihre Ankunft frühzeitig
Mitteilen . Die Kinder fahren auf denselben Bahnstationen,
auf denen sie ausgestiezen sind, wieder ab . Die einzelnen Ab¬
fahrtszeiten sind folgende:

Wildbad 10.16 Uhr , Calmbach 10.20, Höfen 10.21, Neuen¬
bürg 10.36, Birkenfeld 10.11 Uhr.

Unterreichenbach 9.38 Uhr , Grimbach 9.13, Feldrennach
10.03, Ottenhausen 10.10, Gernsbach 8.17 Uhr.

Von Pforzheim fahren alle um 11.20 Uhr mit Sonderzug
weiter . Ankunft etwa 17.30 Uhr in Saarbrücken.

Es sei auch an dieser Stelle allen Pflegeeltern herzlicher
Dank gesagt für ihre große Opferfreudigkeit und Mühe, , die siemit den Kindern hatten . Was wir auch taten , es ist für die
Zukunft unseres Volkes . Ferner gebührt Dank den NS .-
Frauenschaften und dem BDM ., die sich restlos für die Unter¬
bringung der Kinder eingesetzt hatten.

Zentralstelle zur Unterbringung von Grenzlandkindern
im Oberamt Neuenbürg

Hedwig Treutle
An alle NS .-Frauenschaftsleiterinnen

Die neue Buch - und Kassenführung muß ab 1. Jan . 1931
durchgeführt werden . — Ich bitte alle rückständigen Zahlungen
sofort auf Konto 638 bei der Oberamtssparkasse einzahlen zu
wollen . Die Lose sind restlos abzusetzen und der Betrag auch
gleich zu überweisen.

Stellv . Frauenschaftsleiterin des Kreises Neuenbürg ^
WHW . Wildbad

Abgabe von Braunkohlenbriketts heute mittag ab 1 Uhr
am Bahnhof . Spätere Abgabe findet nicht statt.

Birkenfeld , NSBO . — Deutsche Arbeitsfront
Allen noch nicht Organisierten ist unwiderruflich letzte Ge - .

legenheit zur Anmeldung zum Deutschen Arbeitsfront geboten
am Dienstag , den 2., und Mittwoch , den 3. Januar — abends
von 8 Uhr ab.

Haußer , O .Gru .NSBO -Wart u . örtl . Leiter d. D .A .F.

Steng , im Alter von 81 Jahren gestorben . Ms zum vergan¬
genen Jahre , insgesamt 15 Jahre , widmete er seine ganze
Kraft dem hiesigen Theater.

Heilbronn . (Urteil im Hohenlohebank -Prozeß gesprochen.)
Im Hohenlohe -Bank -Prozeß wurde am Freitag das Urteil
gefällt . Der Hauptangeklagte Schumacher wurde zu 3 Jahren
2 Monaten Gefängnis und 500 RM . Geldstrafe verurteilt.
Der Angeklagte Brechenmacher erhielt 1 Jahr 2 Monate Ge¬
fängnis und 500 RM . Geldstrafe , der Angeklagte Maysen-
hälder 1 Jahr 7 Monate Gefängms und 500 RM . Geldstrafe.
Der Angeklagte Bort wurde freigesprochen.

Göppingen . (Kraftwagen aus der Fahrbahn geworfen .)
Am Samstag abend geriet ein aus Richtung Salach kommen¬
der Personenkraftwagen auf der vereisten Straße am Stadt-
eingang von Eislingen ins Schleudern , wurde aus der Fahr¬bahn geworfen und stürzte die Böschung hinunter , wobei er
sich überschlug . Während der Wagen schwer beschädigt wurde,
mußte der Wagenlenker mit erheblichen Verletzungen ins Be¬
zirkskrankenhaus Göppingen eingeliefert werden.

Grimbach, OA Schorndorf . (Schwerer Rodelunfall .)Vier Kinder einer hiesigen Familie , drei Knaben und ein
Mädchen, fuhren in einem Schlitten die Ruocher Steigeherunter . Beim Ortseingang verloren sie infolge des Glatt¬eises die Herrschaft über den Schlitten und fuhren mit voller
Wucht auf die Mauer einer Dunglege. Dabei erlitten allevier Kinder mehr oder weniger schwere Verletzungen.

Hardt, OA . Oberndorf . (Großer SchwarzwalLhof ab¬gebrannt .) In der Nacht auf Freitag brach in dem großen
landwirtschaftlichen Anwesen des Felix Ganter , genannt
Kasperlesbauer , in der Nähe der Parzelle Friedrichsruhe einBrand aus . Das Feuer , das vermutlich auf dem Dachboden
ausgebrochen ist, griff mit großer Schnelligkeit um sich, so daßdas stattliche Anwesen von der Hardter Feuerwehr , die ver¬
hältnismäßig rasch zur Stelle war , infolge Wassermangelsnicht mehr gerettet werden konnte. Während das lebende In¬ventar in Sicherheit gebracht wurde, verbrannte ein Teil deStoten Inventars mit . Da das Anwesen etwas abseits stand,
wurden Nachbargebände vom Feuer nicht gefährde/

Tailfingen . (Sieben Arbeitsjubilare .) In der Trikot¬
warenfabrik M . Conzelmann , Komamndit -Gesellschaft , konn¬
ten dieser Tage sieben Arbeiter und Angestellte ihr 35- bezw.
25jähriges Arbeitsjubiläum feiern . Firma und Belegschaft
überbrachten den Jubilaren Glückwünsche und Geschenke. —
Die Firma Ammann u. Bitzer , Trikotwarenfabrik , spendete
für das Winterhilfswerk einen größeren Geldbetrag und Tri¬kotwaren im Gesamtwert von 1500 Mark.

Rottweil . (Verbot .) Der im „Schwarzwälder Volks-
fveund " vom 27. Dezember angekündigte Vortrag von Pro¬
fessor Hermann Muckermann über „Nationale Eugenik " ist
von der Ortspolizeibehörde verboten worden.

Ebingen . (Erdstoß.) Samstag früh 3.15 Uhr wurde man
hier durch einen nicht ganz unbedeutenden Erdstoß mit nach¬
folgendem Schütteln aus dem Schlafe geschreckt. Ein scharfer
Stoß und das anschließende Beben waren deutlich zu unter¬
scheiden. In den Wänden hörte man ein Knistern , Fensterund Türen rüttelten.

Fllerbachen, OA . Leutkirch. (200 Laib Schnitzbrot auf derStraße .) Leute, die zur Frühmesse nach Berkheim gingen,fanden auf der Straße große schwarze Stücke liegen. EineFrau untersuchte sie näher und fand, daß es noch warme
Schnitzbrotlaibe waren , die ganz angenehm und appetitan¬regend dufteten. Airs der fast zwei Kilometer langen Strecke
Haldau—Berkheim lagen nicht weniger als 18 solcher Schnitz¬brote. Es stellte sich heraus , daß eine Stuttgarter Firma voneiner Bäckerei in Tannheim eine große Anzahl frischer Laibenach Stuttgart durch ihren Lieferwagen holen ließ und daßetwa 200 Stück während der Fahrt ans dem Wagen fielen.

Kunctfunkpro§rsmm
Mittwoch , 3. Januar . 6.00 bis 10.00 Uhr siehe Dienstag;10.10 Fraiieustunde : Wir haben Gäste; 10.10 Franz Bölkersingt; 11.05 Bolksmusik; 11.55 W.; 12.00 Orchester-Konzert;

13.15 Z ., N .; 13.25 Lokale N . W .; 13.35 Mittagskonzert ; 11.30Jugendstunde ; 15.30 Ziehharmonika spielt! ; 16.00 Nachmit¬
tagskonzert ; 18.00 Deutsch für Deutsche; 18.20 Rasse ist ent¬scheidend; 18.35 Z., L., W.; 18.15 Die deutsche Hansa ; 19.00Stunde der Nation : Geister im Riesengebirge; 20.00 Griff insHeute; 20.10 Mit Pauken und Trompeten , Ein flottes Pot¬
pourri ; 21.00 „Jenseits der Wälder" ; 21.30 Hornkonzert Nr . 1;
22.00 Z ., N .; 22.20 Du mußt wissen . . .; 22.30 Lokale N ., W-,Sport ; 22.15 Schallplatten ; 23.00 Unterhaltungsmusik ; 21.00bis 1.00 Nachtmusik.
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V«m bähe rischen Allgäu . (Räuber gefaßt .) Der Tater,
der am erster: Weihnachtsfeiertag in den Kammertichtspielen
in Kempten dem Geschäftsführer Wolf unter Vorhaltung des
Revolvers die Abendkasse abgenommen hatte und damit ge¬
flüchtet war , ist als der stellungslose frühere Fremdenlegio¬
när Heinrich Lacher von Kempten ermittelt worden . Von
dem geraubten Geld wurde nur mehr wenig vorgefunden.
Unter dem Verdacht der Mittäterschaft ist der Bruder des
Lacher verhaftet worden.

nicht unbescheiden zu sein, wenn wir feststellen, daß wir ein
gutes Stück vorwärts gekommen sind. Aber weil wir wissen,
daß noch viel zu tun ist, wollen wir an der Jahreswende
geloben , tapfer und treu unfern Weg zu gehen , um das zu
vollende ^ was wir stets erstrebt : Ein Reich der Freiheit und
der Ehre , das allen ehrlich Schaffenden Arbeit und Brot und
Anteil an den kulturellen Gütern unseres Volkes gibt ."

(gez.) Mergenthaler,  Ministerpräsident

Dr. Ströli « a« de« Führer und die DT.

Neujahrsglückwünsche für Württemberg
Reichsstatthalter Murr

richtet an die Parteigenossen und Parteigenossinnen einen
Aufruf , in dem es heißt : .

Am Schlüsse des Jahres 1933 drängt es mich, allen politi¬
schen Leitern , SA -- und SS .-Führern , Amtswaltern der üb¬
rigen nationalsozialistischen Organisaftonen und allen Partei¬
genossen für die treue Mitarbeit zu danken , die sie als Kämp¬
fer der Bewegung auch in dem abgelaufenen ereignisreichen
Jahr für ihr Volk geleistet haben.

Das verflossene Jahr wird immer :n der Geschichte als das
Jahr des Sieges der nationalsozialistischen Revolution

verzeichnet sein. Mit ihm ist eine Epoche in der deutschen
Geschichte eingeleitet worden , die unter 2000 Jahre völkischer
Zerrissenheit endgültig einen Schlußstrich gezogen hat.

Am Ende des Jahres 19W blicke,: wir auf eine fast ein¬
jährige Rcgierungszeit des Nationalsozialismus . Spätere
Geschlechter erst werden in vollem Umfange zu würdigen wis¬
sen, was schon in dem abgelaufenen Jahr vom Nationalsozia¬
lismus an grundlegenden Maßnahmen zur Erhaltung deut¬
schen Volkstums geschehen ist. Sinnfällig tritt aber heute
schon der

erfolgreiche Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
ins Auge , der im Reich wie iu Württemberg fast die Hälfte
der Arbeitslosen , die die nationalsozialistische Revolution an-
tras , w'eder einer sinnvollen Beschäftigung zuführtc . Sinn¬
fällig ist aber ebensosehr die Verwirklichung des Traumes der
besten Deutschen aller Jahrhunderte:

Die Herstellung der unlöslichen Einheit der deutschen
Nation.

Diese Großtat allein schon hat den Nationalsozialismus
und seinen Führer für immer ruhmvollin die Geschichte ein¬
getragen.

Das Jahr 1934 wird uns vor neue große Auf¬
gaben  stellen . Auch sie werden wir meistern, so wie wir
alle Aufgaben, die uns das Schicksal gestellt hat, bezwungen
haben.

So schreiten wir in das neue Jahr hinein im stolzen Be¬
wußtsein gegenseitiger erprobter Kampfverbundenheit , im un¬
erschütterlichen Glauben an die hohe Mission des Na¬
tionalsozialismus und im blinden  Vertrauen auf
den Führer , dessen treueste Soldaten zu sein wir den Ehrgeiz
besitzen.

Es lebe Deutschland!
Es lebe Adolf Hitler!

Ministerpräsident Prof . Mergenthaler

Der Oberbürgermeister hat dem Reichskanzler in Erin¬
nerung an das 15. Deutsche Turnfest die besten Wünsche für
das neue Jahr übermittelt . Gleichzeitig hat er den Kanzler
gebeten , ein mitübersandtes Körbchen mit schwäbischem Back-
Werk als den Ausdruck der treuen Gesinnung der Stuttgarter
Bevölkerung entgegenzunehmen.

Auch der Deutschen Turnerschaft in Berlin hat der Ober¬
bürgermeister herzliche Neujahrsgrüße übermittelt und der
Geschäftsstelle der Deutschen Turuerschaft ebenfalls schwäbi¬
sches Weihnachtsgebäck übersandt.

Nsnüel unri Verkekr
Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 30. Dezember . Obst:

Großhandelspreise , Kleinhandelspreise in Klammern : Taseläpfel 10
bis 18 (13- 25), Edeläpfel 20 - 30 (25 - 40). Tafelbirnen 15—25 (18
bis 33), Walnüsse 34 —40 (42—50). Gemüse : Kartoffeln 3—4
,4—6), 1 Et . Endiviensalat 5- 12 (7- 16), Wirsing 10- 12 (12—16),
Filderkraut 4—5 (5—7), Weißkraut rund 6—7 (8—10), Rotkraut
8- 10 (10- 14), I St . Rosenkohl 10 - l5 (13 - 20), ' /- kg Rosenkohl
25 - 30 ,32- 40). Grünkohl 10—15 (13- 20), rote Rüben 6—7 (8—10),
gelbe Rüben , lange Karotten , 5—6 (7—9), dito runde kleine 15 —20
(20 - 25), Zwiebel 5- 7 (6 - 10), 1 St . Rettich 3- 7 (4 - I0 (, 1 Bund
Monatsrettich 8— 10 (10—14). dito weiß 10- 15 (12—18). 1 Stück
Sellerie 6—20 (8 —25), Tomaten 25 —35 (32—45), Schwarzwurzeln
20—30 (25—40), 1 Stück Kopfkohlraben 3—6 (4 —8), 1 St . weiße
Rüben 4—5 (5—8). Marktlage : Zufuhr in Gemüse und Obst ge-
nügend , Verkauf in Gemüse und Obst lebhaft.

TÄ/neir , HM rr/rck Ho -tt

Gauliga

Im Gau Württemberg wurde am Sonntag das letzte Spiel der
Vorrunde zwischen VsB . Stuttgart und Ulmer FB . 94 durchgefllhrt.
Das Spiel endete unentschieden 4 : 4. Im ersten Spiel der Rückrunde
unterlag der FC . Birkenfeld auf eigenem Platz gegen die gegenwärtig
in guter Form spielenden Stuttgarter Kickers knapp mit 1 : 2 Toien.

Im Gau Baden gab es bei den drei durchgeführten Spielen
hohe Torziffern . Der FC . Pforzheim wurde in Mannheim vom
VfR . hoch mit 3 : 6 Toren geschlagen . Germania Brötzingen unter¬
lag auf eigenem Platze gegen EpV . Waldhof mit demselben Ergeb¬
nis und Phönix Karlsruhe blieb über den Sportklub Freiburg mit
5 : 1 Toren erfolgreich.

Der Gau Bayern hatte am Sonntag nur zwei Spiele . FC . Mün¬
chen und Wacker München spielten unentschieden 0 : 0. Jahn Regens¬
burg unterlag gegen die SpPgg . Fürth mit 1 : 5 Toren.

k « . SIrN « n »« >U - 1 : 2

Beide Mannschaften waren sich ihrer Aufgabe bewußt und standew
dem Schiedsrichter Höhn , Mannheim , in stärkster Aufstellung gegen¬
über . Bei Kickers stand anstatt Baier Cozza in der Verteidigung.
Birkenfeld hatte ihren Läufer Ganzhorn wieder zur Versüßung , wel-
cher sich wieder gut in der Mannschaft zurecht fand . Es ist sehr er¬
freulich , daß sich dieser sehr beliebte Spieler seiner vollen Gesundheit
wieder erfreuen darf . Hornung mußte infolge einer Knieoerletzung
beim VfB .-Spiel durch Ochner ersetzt werden , dies bedeutet jedoch für
Birkenfeld keine groß « Gefahr , da gerade dieser Spieler auf seinem
gewohnten Platze eingesetzt werden konnte.

Birkenfeld hat Anstoß und sofort setzte ein sehr hartes und
schnelles Spiel ein . Es hat bis zur 15. Minute den Anschein , als
ob Kickers das Spiel in der Hand behalten wollte . Einige Straf¬
stöße für Kickers verlaufen reibungslos . Ein ungerechter Strafstoß
landet unberührt durch Merz im Birkenfelder Tor . Das war das
Signal für Birkenfeld und Kickers hatte alle Hände voll zu tun,
um die Birkenfelder Angriffe abzuwehren . Ecke aus Ecke für Birken¬
feld folgt , aber der beste Mann der Kickers , Torwart Schaible , läßt
keine Erfolge bis zum Halbzeitpfiff zu.

Sofort nach Wiederanspiel übernimmt Birkenfeld das Spiel in
seine Hand und man glaubte bestimmt , daß Birkenfeld das Spiel zu
feinen Gunsten entscheiden wird aber immer war es Schiedsrichter
Höhn , der keinen Erfolg der Birkenselder Mannschaft zullest Zwei
einwandfreie Hände im Kickersstrafraum werden nicht geahndet , wes¬
halb der Schiri ein großes Pfeifenkonzert von Seiten des Publikums
hinnehmcn mußte . Das ganze Spiel wickelt sich in der Kickers -Hälfte
ab , bis Merz die in ihrer Hälfte stehende Birkenfrlder Verteidigung
llberläust und an dem entgegenlaufenden Torwart Herz vorbei das
zweite Tor schoß. Vom Wiederanspiel rolll ein Angriff Birkenfclds
vors Kickerstor , den Schuß Schmids konnte Schaible nur schwach
abwehren , der Ball rollt Uber die Linie , Schaible greift nach Bir¬
kenfeld protestiert Tor , aber Schiedsrichter Höhn anerkennt den Er¬
folg nicht . Gleich darauf verwandelt Morlock eine Flanke von rechts,
welchen Schuß Schaible nicht halten konnte . In der Reihenfolge
von Angriffen werden Schmid und Fix 3 sehr unfair in freier Schuß-
stelluna im Strafraum gelegt , aber Schiedsrichter Höhn fand es nicht
für nötig , eine gerechte Entscheidung zu fällen , sondern glaubt mit
dem Publikum herumstreiten zu inüssen. Der linke Verteidiger Cozza
muß durch einen Zusammenprall ausscheiden , gleich darauf pfeift der
Schiedsrichter dos Spiel I bis 2 Minuten zu früh ab . Birkenfcld
hat auch in diesem Spiel wie gegen VfB . bewiesen , daß cs mit Recht
in der Gauliga spielt.

kV . klsusndtirs — Vkv . Ssisrndrvnn 4 : 3

Das vorletzte Spiel der Vorrunde brachte die Baiersbronner
nochmals ins Enztal : sie stellten eine junge ausgeglichene Mannschaft
ins Feld , die hier ob ihrer Fairneß und Disziplion den besten Ein¬
druck hinterlicß . Neuenbürg mutzte mit Ersatz antreten . Was die
Neuenbürger nach dem Stand von 0 : 2 für B . leisteten , war eine
Energieleistung , sodaß sie in der zweiten Halbzeit ausgleichen und
etwa 20 Minuten vor Schluß den verdienten Siegestreffer erzielen
konnte ». Beiden Mannschaften und dem korrekten Schiedsrichter
Casper -Pforzheim für das interessante und faire Spiel ein Gesamtlob

-»

Am kommenden Sonntag steigt auf dem Ncuenbürger Sport¬
platz im Breiten Tal der große Lokalkamps Neuenbürg — Calmbach,
Dieser Kampf bildet den Höhepunkt der heurigen Spielsaison.

Conweiler — Gräfenhausen 7:4 (4:3)
stellt der „Württembergtschcn Landeszeitung " folgende Parole
für 1934 zur Verfügung:

„Als wir in der Opposition im Kampfe standen , beseelte
uns nur ein Wille : unserem deutschen Volk zu helfen . Und
auch in den schwersten Tagen hielten wir fest an dem Glauben
an Deutschland . Nachdem uns der Sieg der nationalsozia¬
listischen Revolution auf verantwortungsvolle Posten stellte,
lebte in uns derselbe Kampfgeist weiter und wir haben unsere
ganze Kraft eingesetzt, das zu verwirklichen , was wir zur
Rettung des Vaterlandes für notwendig Hallen . Wir glauben.

Bezlrksklaffe

Gau Württemberg : Gruppe West : ASV . Botnanq — FDgq.
Mühlacker 9 : 1.

Gau Baden : Gruppe Mittelbaden : Ballspielklub Pforzheim —
Frankonia Karlsruhe 3 : 2, Germ . Karlsdors — VfR . Pforzheim 3 : 1.

Kreisklasse 1

FV . Neuenbürg — VfB . Baiersbronn 4 : 3, FV . Herrenberg —
FC . Calmbach 0 : 5.

Zun : Jahresabschluß standen sich im Pflichtspiel obige
Mannschaften gegenüber . Man mutz Gräfenhausen schon be¬
scheinigen , daß es zu kämpfen versteht ; und wenn die Mann¬
schaft vollends eingespielt ist, wird ab und zu ein Gegner
dranglanben müssen . Conweiler konnte nicht zur Hochfornr
auflaufen . Dafür sorgte zu einem guten Teil auch der Schiris
ein Herr aus „nebelhafter " Ferne , von Altburg kam er . —
Die 3. Vertretung Eonweilers kam über die 2. Elf vom
Gräfenhausen zu einem 5 :0-Siege . Der Schiri war allerdings-
„Extraklasse ".

Stadt Wildbad.

ReujahrsMusch-ElitWiingsklirteil
haben noch gelöst:

Babette und Johanna Freund.
Luise Geiger und Tochter , Wil¬

helmstraße 12.
Fritz Harter mit Familie , Klein-

enzhos.
Rud Linder , Tapeziermstr . u . Frau.
Hofrat Dr . Lorenz und Frau.

Oberbauinspektor Mayer u. Frau.
Wilhelm Schmid , Holzhändler

und Frau.
Hausverwalter Sixt und Frau.
Familie Wilhelm Treiber , Wind¬

hofsägewerk.

Wir bieten an:Weizen-Futtermehl
(5chr) per 75 Kg . zu S Mark , so lange Vorrat reicht.
Ferner nehmen wir Bestellungen entgegen in prima gesundem

Weizen-Stroh
zum billigsten Tagespreis . Ab 50 Zentner franko Haus.

Landw. Lagerhaus Neuenbürg.
König .

Ileae»IilliM»ml Mlübsilek MM-Miiie.
Orilncillcber kvrckerncker Unterricht in:

llaute, Oitsrre, lAsnäolive unct clem In5trument von
deute: Mittler(Konzert- unct8treicti-Ätker)

berner:
Harmonium - Klavier - 8ämtlictie 8treicd-, Kls5-

unä Zcdlaz-Instrumente.
dtocke neuester IKetlrocke. reilxemSKes Nonorar.

kennt Müller , « oMälrMvr.
pklext klie Kunst ! Kein llsns ohne dtusik!

cXllsn ksteuncken u . bekannten , sowie unserer wellen liunckscbakt

ein glücldiclsseL Irenes - lallst!

Ködert Lcköntkslsr , Kslcirennscii

Neuenbürg.

Versteigerung.
Aus dem Nachlaß der verstorbenen Frau Anna Kübler,

Oberamtspflegers Witwe hier , versteigere ich am Donnerstag , den
4. Januar 1934 , nachmittags 2 Ahr , in der Werkstätte des Herrn
Zimmermeisters Krebs

verschiedene« Hausrat , wie eine Nähmaschine,
Schränke , Tische, Stühle , Kücheneinrichtuug

u. a . mehr . Die Gegenstände befinden sich alle noch in gutem Zustande.
Karl Eberhardt.

B i r k e n f e l d.Mütter-
Mmof gegen Hunger
unü Hätte M»

"MM5,
wenn Wer

'-"' Mb

Spenden pn das deutsche Wimerhilsswerk
! durch alle Baute ». Sparkasse» «nö Postanstalten
, »der Postscheckkonto: Wliuerhüfswerk Berlin 7?1<X» .

Beratimgsstmide
am 3. Januar 1934 fällt wegen
der Schulferien aus.

Wildb  a .d.
Geeignete

Lokalitäten
für ein Lichtspieltheater per
sofort zu mieten gesucht.

Angebote an Roxi W . 77
postlagernd Baden - Baden.

Wildbai

Wohnung
mit Zubehör für sofort  zu
vermieten.

Ludwig -Seegerstr . 29.

Herrenal  b.

Zu oerkimfe«:
Schöne Standuhr (Nußbaum)
Sofanmbau (Eiche), Chaise¬
longue , weißer Schrank,
Nähmaschine.

Offerte unter Nr . 120 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

DcittA

von 6er VeLuckiskarte
bis rum kuck
liefert

v. ke «Il'8vde SuMiMerei

Suche 10—20 Rm . trockenes
erstklassiges

Blllhen-SchcWlz
(sogen . Bllrstenhölzer ) gegen bar
zu kaufen.

Erbitte Offerte mit Preis an die
Geschäftsstelle des Enzlälers.

Birkenfeld.

zu verkaufe «.
Herreualberstr . 24.

B i r k e n f e l d.
2 rehfarbige trächtige

Milchriege«
zu verkaufen ' Ebendaselbst ein
starker zweirädriger

Handwagen.
Z » erfragen

Industrieviertel Nr . 3.

Conweiler.
Eine junge , gutgewöhnte

Külberkuh
hat zu verkaufen

Ludwig Proß.

Damen-Salbschude
schwarz und farbig

KarlSchönthaler,Neuenbürg
Schuhgeschäft.

kgtkllt-Mü
Nock » v,u « r

»tuttgsrt
Ngnlgstrsve ^
(Universum) -M

Tel. 28626. 29j. pr-xis. Oeoaue
Adresse besckten.

Leih-Ordner
Metall -Locher
Leitz-Mappen
empfiehlt die«MeehMevna-

vandl.. Aeuenbür«
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